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Mit kritischem Griffel aus Bem kommentiert Nicht vom gewerkschaftlichen Weg abweiche

Wintersess ion in vollem Gang
Die w tmerseiston de r eidgenössischen Rllte ist in vollem Gan.g. Nachdem am
Afontag\lormil/ag ncx:h ein Hauch \Ion BesoM erheit. \Ion Feierlichkeit über
d..n Rättn schwebtt. hat jl'ttt der Parlaments-AUtag wieder Oberhand ge
wonnen. Zwar hat man sich noch nicht an die neuen Gesichter gewöhnt, merkt
man manchmal noch. dass hier nicht mehr das ~aJte Parkunen t ~ am Werk
ist. Die Verhandlungen nehm..n ab..r wie eh und je ihren Verlau f. Wobei, dies
sei hier keineswegs verschwiegen, die Zahl der ~Korridorgespräche~ nichl
gant. ohne ist: Schlieulich gilt u mil Blick auf die ~Hauptattraktion. der
Wintersession - dj,. Bundesratswahlen vom 10. Dezem ber - noch vieles
t.u bespr..ch..n, Auch w..nn diesmal kein Milglied der Landesregi..rung zurück
tritt. ist di.. SIMnnung ..,heblich.

des zur Ueberwindung der wirtscha
liehen Strukturschwächen in einzel
Regionen und Industriezweigen unse
Landes beka nnt.
• In einer Resolution zum Internati
nalen Geschehen werden die Dikta
ren in C hile und Spanien und die d
mit verbundenen Terror-Massna
de r Regierung d ieset Länder verurt
Die Verwirklicbung einer gerec
Verteilung des wirtschaftlichen E
solle nicht nuc innerhalb der
rungsgruppen eines Landes, soodtII
auch zwischen den Staaten mol
der Resolution wird der KSZE
spannungspo1itik Anerkennung
und gleichzeitig die UN()'R~~
über deft Zionkmus 't'el'UrteiIt

• In einer zweiten Resolution bekräf
tigte der Kongress auch die Forderung
nach einem konjunkt urellen Zusatz
budget, das auf eine Milliarde Fran
ken aufgestockt werden soll. Im wei
teren seien Vo rarbeiten zu treffen , da
mit die Ausführungsgesetzgebung naeh
de r Annahme des neuen Verfassungs
artikels über die Arbeitslosenversiche
rung rasch in Kraft treten kann. Die
Resolution zur Wirtschafts- und Sozial
politik en thält auch d ie Aufforderung
an d ie Bundesbehörden, eine n neuen
Konjun kturartike1 vorzubereiten und
die Forderung nach der Realisierung
der 2. Säule der .AHV, Schliesslich gibt
sie aucb die Unterstützung dea 5GB zu
den FOt'dern"SS"'·!""'....a .des. 8uD-

Mit Löwenmut Ins neue Jahrl

Al1ein schon VOll der GrlJsse her im posant sind di.. Kongresse des Sch ...·..i.
u rischen Gewerkschaftsbundes. Wa.r da an Delegierten und Gästen aI/J
der Schweit und aus dem A usland jeweils anreist. übersteigt das halbe
Tausend, und dass ein so lcher Kongress, der lediglich alle drei Jahre nan,
findet, nicht nur tan.un kan n , sondern vor allem arbeiten muss, das ilIustri.._
ren die dräuelldell Zeitprobleme, die einer LiJsung bedü rfen. Wer angesichu
gerade dieser Probleme eiM Radikalu ienmg der A rbeiterscluJft erWartele,
1wt sich allerdings getlJuscht: Das Klima auch an diesem Kongress war
VOll gegenseifigem Versländnis gepragt, die Abgrenzung von extremen Split.
tergruppell eindeutig, ulld nicht zulett.! auch der srosse Aufm4rsch VOll

Berichtentafrern bü rgerlicher ZeitungeIl belegte, dass der SG B erllSlgenom_
men und respektiert wird.
Einen nicht mehr wegzude llkenden und au flod ernden Bestandteil dtr
SGB-Kongrene bilden di.. zah lreichen Grunadreu en. Im N amen der Coop
G ruppe sprach Dr , Robert Kohler, Direkt ionspriisident der Coop Schweiz.
der darauf hinwies, dass viele der Coop-Genossenschaiten aus den gleicMII
Schichten henoorgegallgen sind wie die G ewerkscluJf ten . Heute sprechen
genossenscluJfJlich und gewerkschaftlich gemeinsam gefuhrte und fundi ..ne.
Unternehmullgen wie etwa die GZB, die Coop-Leben und auch die Zusam:"
menarbeit in der A GAK dafür, «dass unsere Beziehungen lebendig und t I/
dem erfolgbringend geblieben sind~.

Coop beschaffigt sich mit intern ähnlichen Problemen wie die Gewerk_
Jchaften - als Haupttiel des Strukturprogramms 6teht beidenorts du
Hebu ng der uistungsfähigkeit im Vordergrund. Restru kturieren hrim
rationalisieren, und rationalisiere" heisst oft Freistellen von Arbeiu_
plätzen. Dtn.u füh rte Dr . R . Kohler aus: ~Coop darf fü r sich in A nspruchi
neh men, sich immer bemüht zu haben, in derartigen Fiillen m enschlich ver
nünftige Lösungen su suchen. Eine Genugtuung war deshalb auch für UIU,

dass wir sozusagen als Pionierleistung mit unserem HauPt\'ertragspart~eJ.
dem VHTL, ein Basisabkommen haben abJchliessen können, welches der
artige Probleme regelt.»
Abschliessend bemerkte der Referent, dass auch die beidersei figen Er folgf
noch grässer und greifbarer werden, wenn es beide verstehen, die BasiJ 1.11
verbreitern, die gemeimamen In teressen noch besser zu erkennen und svste
matisch..r und intensiver zu verfolgen. kn

Ein besserer Kalender für ein besseres Jahr: die ganze Vielfalt des Ti
teichs begleitet uns Mon at für Monat durcb 1976; 13 erstaunlicbe, von deO
G raphischen Betrieben Coop Schweiz hervorragend reproduzierte Phot~
von Heinrich Gohl. Da sind Vögel, Insekten, Rehe. einheimische und exoU'
sche Tiere; und immer wieder Löwen. Dieses offene Fenster auf die un
berü hrte Natur ist eine Freude für groS! und klein, eine ständige Mahnuol
zu r Reltung von . Bruder Tien und auch ein preiswertes, willkommenel
Geschenk. Das Format ist eind rücklich: 44 X47 cm.
PS. Sollten Sie in Ibrem Coop-Laden keinen Kalender mehr erhalten, ~
stellen Sie ihn bitte direkt bei den Graphiseben Betrieben Coop Schwe~~
Basel, mit Einzahlung55Chein. Postcheck!r.:onto Coop Schweiz 40 _31 (F r. 9.
+ 80 Rp. Porto pro Exemplar). Genaue Adresseund Vermerk .Tierkalellder~
auf der Rückseite des E inzablungsabsehnilt3, gut leserlich, nicht vergesseu,

KonzOlante Hatmaa
Die konziliante Haltung der Gewerk
schaften. die sich, ihrer wirtschaft
lichen Macht bewuss[, im Intereue
einer Wiederbelebung der Wirtscbaft
weise beschränken, m üs,ste den An
hängern der Sozialpartnerschaft aller
dings bewusst machen, dass als Lohn
für dieses Verständnis mehr als nur die
Bereitscbaft zum Gespräch winken
muss. Das grosse Ziel der Gewerk
schaften heisst in nächster Zeit Mit
bestimmung.

Prüfstein für So:dalpartntrS('haft

So besehen. ko mmt dem rosaroten
Papier der Arbeitgeber eine ganz
andere Bedeutung zu, wird es zu einem
Prüfstein für diese Sozialpartnerschaft.
. Noch haben wir Vertrauen zu unse
ren Partnern . , sagte Canonica in der
Diskussion um die 40-Stunden-Woche,
.aber wir sind flexibel genug, um DÖti
genfalls auch selbst zu handeln.~ Das
heisst. im Klartext, nichts mehr und
nichts weniger, als dass der 5G B die
Initiative ergreift, wenn sich inn ert
nützlicher Frist keine brauchbaren
Lösungen zur Einführung de r 40-Stun
de n-Woche zeigen.

Ein e Erk läru ng des b ntn1nrbandes
drr Arbeit gcber.()rganisationcn

eDcr Weg ist richtig, nur das Vehikel
ist falsche, sagte Nationalrat Walter
Renschier und setzte sich damit in
klaren wjderspruch zu dem, was SG B
Präsident wo Canonica in seiner Pro
gramm-Rede dem Kon gress als Stel
lungnahme dC5 Gewerkschaftsbundes
verkündet halte, obwohl auch er aner
kannte, dass sich die Initiative im Ein
klang mit dem Programm des 5G B be
findet. Canonica sprach aber den Ur
hebe rn der Initiative die Legitimat ion
ab, sich an die Stdle der Gewerkscbaf
ten zu setze n.•Wir sind der Ansicht,
dass d ie aö-stunoen-wocbe stufen
weise, und von der entsprechenden
Anpassung der Löhne begleitet, im
Rahmen der Gesamta rbe itsverträge zu
erfolgen hat. Durch die Aenderung der
gesetzlichen Bestim mungen wäre dann
die auf der Stufe der A rbeitsverträge
eingeleitete En twicklun g im Sinne de r
allgemeinen Gültigkeit und der gesetz 
lichen Verankerung der 40·Stunden
Woche zu besiegeln., umriss Canonica
die Stellung der SGB-Spitze. Den Weg
zu Verhandl ungen halte sieh das Bun
deskomitee bereits vorher frei gelegt :
dem Kongress lag eine E rklärung des
Zen tralverbandes der Arbeitgeber-Or
gan isationen vor, in der die Bereit
schaft zu entsprechenden Gesprächen
angekündigt und der Weg für die Zu
kunft vorgezeichnet war. Ein Weg. der
bisher geübter gewerkschaftlicher Tak
tik durchaus ~ntsprich[, wenn auch der
Kon gress - durch die starke Minder·
heit der Befürworkr eines blirter"en,
direkten Kurses sicherlich beein
druckt - dem Bundeskomitee uo miss
verständ lich den Auftrag gab. im Falle
eines Scheitems der Verhandlungen,
unverzüglich eine eigene Initiative zu
lancieren.

• Einstimmig verabschiedete der Kon
gress drei Reso lutionen zu den ThemCD
Mitbest immung, Wirtschafts- und S0
zialpolitik sowie zum internationalen
Geschehen. Zur Mitbestimmung wird
beme rkt, die gegenwärtige Wirtschafts
lage verstärke de n Ruf nach Mitbestim
mu ng und förde re Fehler des wirt
schaftlichen Managemen ts zu Tage.
Der Gegenvorschlag der Bundesver
sammlung sei keine Alternative, und
wer für ihn stimme, sei gegen die Mit
bestimmung. Die Arbeitnehmer seien
reif gen ug, um auc h am Arbeitspl atz.,
im betrieblichen Bereich und in Grund
satzfragen de r Unternehmensfübrung
mizubestimmen. Es gehe darum, ob
das Volk bereit sei, Neues zu wagen.

Mitbestimmung,
Wirtschafts- und
Sozialpolitik

D er Schweizerische Gewerk
schaftsbu nd mit seiner halben
Million Mitglied, r bat es im

mer wieder abgelehn t, sich seine Poli
tik vo n aussen diktieren zu lassen. Da
ran hat sieh auch am 43. ordentlichen
Kongress in Basel nichts geändert, ob
wohl die Typographen und vor allem
der Verband des personets de r ö ffent
lichen Dienste (VPOD) zur F rage der
Reduktion de r Arbeitszeit die SGB
Spitze zu aktivem poli tischem Handeln
aufforderten und selbst bereit waren,
wenn nicht offen, so doch d urch eine
selbstgewählte Zurückhaltung. die
POCH-Initiative für die Einführung
der 4O-Stunden-Wocbe zu un ter
stützen.

•

Stellvertretend für viele sei die Mit
gliedschaft im Verwaltungsrat de r
Schweizerischen Bao kiervereinigung
oder der Bell AG genannt .
Die Aufzählung von Funktionen und
Daten wird einem Menschen selten ge
recht . D ies trifft im besonde ren fü r
Werner Bleile zu. Er ist eine Persön
lichkeit im vollen Engagemen t. Da5
unbed ingte Eintreten für das, was er
als richtig hält, ist geradezu ein Wesens
zug. Aus dieser Quelle entspringen T u
gende n wie Zuverlässigkeit, Loyalität
und Treue. Sein offene r Sinn. seine un
eingesch ränkte Hilfsbereitschaft sowie
sein Humor gehören mit ins Bild. Abe r
auch seine enge Verbundenhe it mit de r
Natur und seine Liebe zu den T ieren
dürfen nicht vergessen werden.
Ein grosser Kreis von Freunden, Kol
legen und Mitarbeitern entbielet dem
Jubilar seine aufrichtigen Glückwün
sche. Sie zollen ihm volle Anerkennung
für seine bisherige erfolgreicbe Lebens
arbeit, danken ihm für seine n uner
mGdlichen Einsatz, aber auch für a1ln,
was er ihnen menschlich bedeutet. Sie
wünschen ihm noch viele Jahre frucht
barer Tatigkeit in seinem weitgespann
ten Aufgabenkreis, nebst guler Ge
sundheit und persönlicbem Wohlerge
hen. Gn.

Wicbtiges In Kürze

• Die neuen Raupräsidenten hem en R udolf Ett er. SVP, Bern (Nationalrat)
und Willy Wenk, SP, Basel-Stadt (Ständerat).

• Der Bun deJrat hat die fl'utt.liche wöchentliche Hächstarbeitn eit von 46
auf 45 Stunden geunkt.

, .

Werner Bleile
60jährig

Die 2. Säule kommt

N och \lor Sessionsbeginn hat der Bundesrat die Botschaf t und den Entwurf
tu einem Bundesgese ft über die berufliche Altersvorsorge (2. Säul e) verab
schiedet. Trotl. Rezession vertritt der Bundesrat die Auffassun g, dass hier nun
"\torwärts gemacht werden und das vor der A bstimmung über d~n Verfassungs
artikel abgegebene Versprechen _ Volk und Stände hiessen ihn am 3. De..em
ber 1972 gut - eingelNt werden muss. Tafsächlich: Es ist schon sehr viel
Zeit ventrichen. Jetzt Lst die Sache beschleunigt voranl.utreiben, damit das
Ziel ~AHV und 2. Säufe ..ustim men = 60 ' I, des leUten LohMS> endlich
realisiert werden kann. Hennann Battaglia

Am s. Dezember feiert Werner
DIeHe, Hauptdirektor der Ge
lIossellscbaftlichen Zent ralbank

Akt iengesellschaft, Kinen 60. Geburts
tag. Der Jubilar Iteht durch seine Tä
tigkeit in de r Bank und darüber h in
aus an so exponierte r Stelle, dass sich
ein Wort der Würdigung und des Dan
kes au fdrängt.
Es ist typ isch filr das Temperament
und das Durchsetzungsvennögen von
Wem er Bleile, dass er sicl:. schon vor
seinem 25. Lebensjahr zur eidgenössi
schen Buchhaltungsprüfun& meldete 
sein jugendliches Alter erforderte dazu
eine Son derbewilligung - und sie auch
mit Glanz bestand. Nur wenige Jabre
spä ter erwarb er das eidgenössische
Kammerdiplom als Bücherexperte. Da
mit war die fachliche Basis fü r eine
überaus er folgreiche berufl iche La uf
bahn geschaffen. Nach dem Start in
ein er grossen Versicherungsgesellschaft
trat er in die Dienste des Verb andes '
ll(:hweizerischer Konsumvereine (VSK),
heute Coop·Schweiz. Schon nach weni
gen Jahren wurde er Ste llvertreter des
Leiters der damaligen T reuhandabtei
lun g und später deren Chef. Diese ver
antwortungsvolle Aufgabe, die ihn mit
allen Kr~i sen der Coop-Bewegung in
sämtlichen Landesteilen in enge Be
rührung brachte, erfüllte er während
mehrerer Jahte mit viel Umsicht. Tat
kraft und grossem Erfolg.
Mitte 1959 wechselte Wemer Bleile in
die Direkt ion de r Genossenschaftlichen
Zentralbank über. Er folgte nicht nur
einem Wunsch der zuständigen Organe,
sondern auch einer o ffensichtlichen in
neren Berufung. Seine neue grosse Auf
gabe hat er zielbewuss t und dynamisch
angepackt; er trug denn l uch ganz
we!iCnt lich zur raschen und guten Wei
terentwicklung die!iCs Institutes bei.
Das Bild seines beruflichen Wirkens
wäre indessen unvollständ ig, würden
die vieJroiJtigen Aufgaben ausserhalb
der Bank nicht wenigstens angedeuteL

Arbeil~losem·..n;i cb~nrrta und Kampfnuguuge

Im weiteren Verlauf du Session werden sich.., die Beratungen des Natlonai
rau s über die Verbesserung de r A rbeitslosenversicherung auf Interesse stossen.
Ein wirklich aktuelles Problem . A uch die Revision der politischen Rechte ent
hält einigen Zündstoff, ist doch eine Erhöhung der Unterschritt enzahl für
R eferendum und Initiative vorgesehen. Eine menschlich wichtige Frage be
handelt die Grosse Kammer mit der Neuordnung des Kindsrechts.
Ohne Z weiftl auch \lid Aufm erksamkeit für die Beschaffung von Kampf
flugzeugen, welch. der Ständerat auf dem Menüplan stehen hat . Es geht hier
um die Anschaffung von ~amerikanischen T igeru, welche die veralUten
Venoms ersetzen sollen. Die Neuordnung der Motorfahrzeu g-Haf lpflicht
versicherung - eine Initiative verlangt eine Bundesversicherung _ interes
siert vor aI/em die M otorfahrzeughalter. A llerdings haben verschiedene Ver
bess..rungen an der bisherigen Regelung dem Volksbegehren ..twas Wind aUJ
den Segeln genommen. Sch/iesslich befasst sich die Ständekammer auch mit
einer N euregelung des StaatsvertragsreferenduntS.

Finanzsorg~n ia beid~rt Räi~a

A ls erster Rat hat de r Sfänd..,at den Voranschlag du Eidg..n.ossenscluJfl in
Buatung g"ZC1gen. Da das Budgef ..inen Fehlbetrag \lC1n 590 MiC1. Franken
aufweist und die Planung für die nllchsttn Jahre noch Schlimmeres prophe
zeit. ist ..s \lerständlich, dass sich die Räte eingehend mit de m ~HaushaJtplan~

befassen. Vorgeknöpft hat sich das ~StÖt:kli» in der ersttn seutonswocne
eben falls den VC1ranschlag der PTT, der einen kleinen Unttrnehmungsgewinn
vorsi..ht. Die Grosse Kammer hat im ernen Sessionsdrittel den SBß-Voran
schlag b..handelt, bei dem sich die rou n Zahlen auf 793 M io_ Franken be
laufen. Bei der Beratung der Bundesbudgeu stand und steht auch das Kon
junkturblldget zur Diskussion. Dabei geh f es um di.. Frage. wie viele hundert
M illionen Frank..n fü r die Konjunkturbel..bung "USiilZlich eingesl'tzt ....erä..n
so llen tmd wann damit begonnen wird.


